
MESSEN

(Fortsetzung von Seite 13) Klar, dass
man parallel dazu auch Videorecor-
der entwickelt, die mit den grossen
HDTV-Datenmengen fertig werden.
Und natürlich soll man auch Filme
in hochauflösender Qualität kaufen
können, das ideale "Futter" für
Plasma- und LCD-Bildschirme sowie
für Heimkino-Projektoren, die ja mit
der heutigen PAL Bildqualität gar
nicht ausgelastet sind.
Nun ist es normal, dass viele Firmen
HDTV-Geräte entwickeln, es ist klar,
dass verschiedene Entwickler unter-
schiedliche Verfahren vorschlagen
und man versteht auch, dass jedes
Unternehmen im definitiven Format
möglichst viele seiner eigenen Pa-
tente unterbringen möchte weil da-
durch viele Jahre lang Lizenzgebüh-
ren fliessen. Das war schon so als
man die CD entwickelt hat und bei
der DVD war es nicht anders. Im
Vorfeld hat man gestritten, ge-
kämpft und gerungen – und sich
letztlich auf einen Kompromiss ge-
einigt, der zum Weltstandard erho-
ben wurde und sich alsbald zum
Welterfolg gemausert hat. Doch
jetzt, wo es um die Zukunft des Vide-
omarktes geht, scheint die Kompro-
missfähigkeit der grossen Elektro-
nikfirmen einer kriegerischen «Er
oder ich»-Einstellung Platz gemacht
zu haben, wie in einem Wildwest-
film. An der weltweit bedeutenden
Fachmesse CEATEC in Tokyo stan-
den sich jedenfalls zwei konkurrie-

rende Lager in sturer Unversöhn-
lichkeit gegenüber – alle Zeichen ste-
hen auf Sturm.
Da ist auf der einen Seite das Blu-
ray System. Das gibt es in Japan
schon seit anderthalb Jahren zu
kaufen, allerdings nur als HDTV-Vi-
deorekorder. Dieser ist von stark ein-
geschränktem Nutzen, denn auf die-
sen Geräten kann man keine fabrik-
gepressten HDTV-Filme abspielen.
Wie ist das möglich?  Ganz einfach,
weil der Standard dafür bis heute
noch gar nicht festgelegt ist. Die di-
gitalen Informationen liegen bei die-
ser High-Tech Platte nur einen Zehn-
telmillimeter unter der Oberfläche,
sodass sie noch viel empfindlicher
auf Beschädigungen reagiert als die
heutige DVD. Aus diesem Grunde
werden die Discs generell in einer
Cartridge geschützt. Leute mit Com-
putererfahrung wissen das zu schät-
zen, aber in der klassischen Unter-
haltungselektronik gibt es eine ver-
breitete Aversion gegenüber Car-
tridges, sogar gegenüber den ganz
neuen, die die Labelseite der Disc
freigeben und schon fast nicht mehr
wie eine Cartridge aussehen. Dieses
Problem will TDK nun mit einem ex-
trem widerstandsfähigen Schutz-
lack lösen. Dieser soll jede Cartridge
überflüssig machen und sogar die
Behandlung mit Stahlwolle überste-
hen. Doch gegen Fingerabdrücke
hilft keine Schutzschicht.
Auf der anderen Seite der Kampf-
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Sturmwarnung in Japan

Beherrschendes Thema: Der Kampf um den Standard der nächsten DVD-Generation, die mit blauem Laser arbeiten und vor allem für das hochauflösende Zukunftsfernsehen HDTV eingesetzt werden soll.
Hier geht es um einen milliardenschweren Markt, entsprechend hart wird die Auseinandersetzung geführt

arena steht die HD-DVD. Sie arbeitet
ebenfalls mit dem Blauen Laser, of-
feriert etwas weniger Speicherplatz,
punktet aber mit ihrer nahen Ver-
wandtschaft zur DVD. Das bedeutet,
dass sie einfacher und preisgünsti-
ger zu fertigen ist und vor allem,
dass man sie problemlos auf den be-
reits vorhandenen Fabrikationsma-
schinen produzieren kann. Ausser-
dem glaubt man, bei dieser Technik
ohne die weitherum unbeliebte Car-
tridge auszukommen. Ins Gewicht
fällt auch, dass bei der HD-DVD der
Standard für fabrikgepresste HDTV-
Filme schon verabschiedet ist. Ob-
wohl man dieses System noch nicht
kaufen kann, liegt es hier also zu-
nächst einmal vorne.

Wer mit wem?

Wie sehen nun die Marktchancen
der beiden Systeme aus? Da scheint
die Sache auf den ersten Blick schon
klar zu sein: Blu-ray wird von fast al-
len Firmen unterstützt, die in der
Heimelektronik Rang und Namen
haben: Philips, Sony, Panasonic,
Samsung, Hitachi, JVC, Sharp, Dell,
HP und etliche andere machen sich
für dieses Format stark. Die HD-
DVD auf der anderen Seite hat zwar
das weltweite DVD-Forum hinter
sich, aktiv für das Format engagiert
haben sich bisher aber erst Toshiba,
NEC, Microsoft und Sanyo.
Doch dieser Kampf wird nicht in To-

kyo oder Osaka entschieden, son-
dern in Hollywood. Denn es ist ja
klar, dass nur diejenigen Abspielge-
räte Erfolg haben werden, für die es
auch attraktive Software zu kaufen
geben wird. Und da gelten Disney,
Universal, Paramount und Warner
als HD-DVD-Sympathisanten.
Stehen wir also vor einer ausweglo-
sen Patt-Situation? Das müsste nicht
sein, denn in wesentlichen techni-
schen Details sind die beiden For-
mate sehr ähnlich und oft sogar
identisch, sodass unter technischen
Gesichtspunkten eine Einigung
durchaus möglich wäre. Doch schon
am ersten Tag der CEATEC verkün-
dete Sony kategorisch, eine Eini-
gung komme überhaupt nicht in Be-
tracht und wenig später konterte
Toshiba mit der Ankündigung der
ersten HD-DVD-Player für Heiman-
wendung und auch für Computer für
den nächsten Herbst.
Und so sieht es nun ganz danach aus,
als müsse es unausweichlich zu ei-
ner Neuauflage eines Systemstreits
kommen, wie wir ihn erst kürzlich
zwischen SACD und DVD-Audio er-
lebt haben. Dessen Ergebnis ist
allerdings bekannt: Weil die Konsu-
menten keine Lust haben, sich mit
zwei inkompatiblen Formaten für
denselben Anwendungsbereich her-
umzuschlagen, kaufen sie keines
von beiden. Die nächsten Monate
werden zeigen, ob die Hardware-In-
dustrie bereit sein wird, doch noch

aus diesem eklatanten Misserfolg zu
lernen.

Neue Bildschirme

Doch auch positive Ueberraschun-
gen hatte die CEATEC bereit: Zum
Beispiel ganz neuartige Flachbild-
schirme. Sie heissen SED für «Sur-
face Conduction Electron Emitter
Display», kommen von einer Ar-
beitsgemeinschaft von Canon und
Toshiba und sollen die Vorzüge der
Braun’schen Kathodenstrahlröhre
mit denen von Flachbildschirmen
verbinden. So wie dort wird auch
hier Phosphor von einem Kathoden-
strahl zum Leuchen gebracht. Aber
nicht von einem einzigen, der über
den gesamten Bildschirm geführt
wird. Jeder einzelne Bildpunkt hat
seinen eigenen Kathodenstrahl. Der
muss nicht abgelenkt werden, der
Bildaufbau geschieht ungleich
schneller und das Display kann sehr
flach gebaut werden. Sein Kontrast-
verhältnis von 8600:1 sowie optimale
Werte für Farbtreue und weckten
bei den Vorführungen der ersten
Prototypen schöne Hoffnungen,
allerdings wird man auf die Serien-
produktion noch etwas warten müs-
sen. Im nächsten Herbst soll die er-
ste Kleinserie starten, die Massen-
produktion noch ein weiteres Jahr
später.
LCD und Plasma sind mittlerweile
etablierte Techniken für Flachbild-

Blu-ray Recorder gibt es bei Panasonic und Sony
schon heute zu kaufen, alle anderen Hersteller
zeigen noch Prototypen, die unter «Käseglocken»
geschützt werden

Panasonic hat für die Blu-ray Disc eine neue Car-
tridge entwickelt. Sie ist oben offen und soll nicht
allzu sehr nach Cartridge aussehen, da diese bei
vielen Leuten unbeliebt ist

Neben Toshiba hat nun auch Sanyo eigene HD-
DVD Recorder zur Serienreife entwickelt. Das ist
von Bedeutung, da Sanyo traditionsgemäss
etliche andere namhafte Marken mit fertigen
Geräten beliefert

HD-DVDs sind recht einfach zu fabrizieren, also
haben schon die verschiedensten Hersteller sol-
che Discs fertig. Ihre gegenüber Blu-ray etwas
geringere Speicherkapazität sei kein Problem,
argumentieren die Befürworter, denn dank der
neuen Video-Kompressions-Techniken bräuchten
auch HDTV-Spielfilme gar nicht mehr so viel
Platz
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schirme, allerdings macht LCD der-
zeit einiges an Boden gut: Während
es lange Zeit hiess: «Bis 36 Zoll Bild-
diagonale LCD, darüber Plasma»,
trumpfte Sharp an der CEATEC mit
LCD-Bildschirmen in der Weltre-
kordgrösse von stolzen 65 Zoll auf.
Zwar waren weder ein Einführungs-
termin noch eine Preisvorstellung
zu erfahren, aber es ist klar, dass die
LCD-Fraktion entschlossen ist, auch
die grösseren Formate zu erobern.

Speicherkarten-
Entwicklung

Während im letzten Jahr noch Me-
mory-Stick und SD-Card mit eigenen
Promotionsständen um die Publi-
kumsgunst wetteiferten, war dies-
mal nur die SD-Card mit einem eige-
nen Stand vertreten. Dort wurden
gleich zwei Weiterentwicklungen
des Systems vorgestellt. Da ist einer-
seits die bereits erhältliche Mini-SD-
Card, die den alten Kalauer zu bestä-
tigen scheint, in den Genen der Ja-
paner sei der unwiderstehliche
Trieb angelegt, jede neue Erfindung,
und sei sie auch noch so klein, sofort
einem rigorosen Verkleinerungspro-
gramm zu unterwerfen. Anderer-
seits wird sich die SD-Card eine
Fülle neuer Anwendungsbereiche
erschliessen: Die Smart SD-Card
wird in Zukunft kontaktloses Ueber-
tragen von Daten ermöglichen. Da-
mit wird – unter anderem – folgen-

des Szenario möglich: Man bestellt
via Handy bei einem Konzertveran-
stalter eine Eintrittskarte für eine
Veranstaltung. Diese wird per SMS
auf die Smart-SD-Card im Handy ge-
laden, der Betrag der Telefonrech-
nung belastet. Am Konzertabend er-
kennt die elektronische Zugangs-
kontrolle die Eintrittsberechtigung
ohne dass man das Handy auch nur
aus der Tasche zu nehmen braucht,
und gibt den Eingang frei.

Neues bei DVD

Auch die DVD bekommt erweiterte
Möglichkeiten. JVC und Pioneer ha-
ben gemeinsam eine Disc entwic-
kelt, die zugleich DVD-ROM und
DVD-RW ist. Auf dem fabrikgepres-
sten ROM-Teil kann nun beispiels-
weise ein kopiergeschütztes Video-
spiel untergebracht werden. Auf
dem DVD-RW-Bereich auf derselben
DVD-Seite ergänzt der Benützer das
Spiel mit eigenen Varianten, spei-
chert Spielergebnisse oder lädt sich
Updates aus dem Internet herunter.
DVD-Videorecorder erleben derzeit
einen gewaltigen Boom und das gilt
insbesondere für die Recorder, die
auch über eine eingebaute Harddisk
verfügen. Hier übertrumpfen die
verschiedenen Hersteller sich
gegenseitig mit immer noch höhe-
ren Speicherkapazitäten. Toshiba
bietet schon Recorder mit 600 Gigab-
yte Harddisk an, aber Sony geht

Bei den Speicherkarten gewinnt die SD-Card weiter an Marktanteil. Jetzt ver-
wenden schon 238 Marken dieses System in 2877 verschiedenen Geräten

noch viel weiter. Unter der Bezeich-
nung VGX-X90P bringt das Unter-
nehmen einen Multimedia-Compu-
ter in den Handel, der mit der mäch-
tigen Speicherkapazität von 1 Terab-
yte aufwartet. Natürlich ist dieses
Monstergerät auch ein DVD-Video-
recorder, aber eigentlich nur neben-
bei. Hauptsächlich hat man es hier
mit einer enorm leistungsfähigen
Zentrale für Information und Unter-
haltung zu tun. Denn hier tun nicht
weniger als vier Harddisks von je
250 Gigabyte Dienst. Zwei sind für
die herkömmlichen Computeran-
wendungen reserviert, die beiden
anderen für Video. Und hier wird
nicht gekleckert, sondern geklotzt,
und zwar massiv. Nicht weniger als
sieben (!) TV-Tuner sind eingebaut.
Einer zum Fernsehen, mit den sechs
anderen kann man zur selben Zeit
sechs Sendungen von sechs ver-
schiedenen Sendern aufnehmen.
Für eine einigermassen übersichtli-
che Verwaltung all dieser Aufzeich-
nungen ist gesorgt, aber es stellen
sich doch zwei Fragen. Erstens: Wo-
her nimmt man die Zeit, sich all
diese Aufzeichnungen anzusehen?
Und zweitens: Wo in aller Welt gibt
es ein Land, in dem auf sechs Fern-
sehsendern zur selben Zeit sechs
verschiedene Programme laufen, die
alle wert sind, aufgezeichnet zu wer-
den?

Albrecht Gasteiner

Staunen vor dem grössten LCD-Bildschirm der Welt JVC setzt seine D-ILA Projektionstechnik jetzt auch für Rückprojektoren von 52 bis 70 Zoll Bildschirm-
diagonale ein. Mit 4,5 Millionen Bildpunkten wird ein hervorragendes High-Definition Bild erreicht

Sichtbarer Fortschritt: Bei Panasonic wird gezeigt, wie die immer
höhere Integration der Bauteile die Platinen von DVD-Video-
rekordern vereinfacht und verkleinert hat. Heute gibt es schon
die fünfte Generation

Die neue Informations- und Unterhaltungszentrale von Sony
bietet ein Terabyte Speicherplatz für die üblichen Computer-
anwendungen, aber auch für Videos, Filme, Fotos und Musik. Die
vielen kleinen Vorschaubilder sollen die Navigation durch den
Programmdschungel erleichtern

«Mehr ist besser» sagt sich Toshiba und bringt einen DVD-/Hard-
disk-Videorecorder mit einer 600 Gigabyte grossen Harddisk auf
den (japanischen) Markt. Damit kann man anderthalb Monate
lang aufnehmen, ununterbrochen, Tag und Nacht

Hier das Funktionsprinzip der von JVC und Pioneer entwickelten Kombination
von DVD-ROM und DVD-RW. Neue Mastering-Techniken haben es möglich ge-
macht, die vollkommen verschiedenen Pit-Strukturen für die fixen und die vari-
ablen Informationen auf ein- und derselben Disc zu realisieren


